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33erit im 6cf)uee.

68 fdjneit in großen fÇfocfeit,

©nnj ©iberbnunen gtcic^
Unb legt fic£) um b«8 ©tabtbtlb
©o mußig, roarm unb roeiclj.

®ie Wunfterfilljouette
Wippt in bem fasten ©rau
31(8 ftolje (Reiljerfeber
3(m $ut bee fc^ünert grau.

Uttb fcFiürtc grauen manbcln
®ie SauBen auf unb gu, •

gn pelgbefeßtem gäcMjcn
Unb hohem ©tôcîe(fd)uf).
Unb meiere gtoclcn roirbeln
®ie Saubcngänge 'rein,
Unb niften fichl'nls fßerten

- 3(uf famt'nen Wangen ein.

Unb {(eine WäbelS ftfjlittclu,
— Wo immer nur ein (Rain, —
Wit brennenbheißen Wangen
Uttb roohtgeformtcm S3cin.

Unb (Bureaulraten fcljtierpcn

39ehutfam burch bie Straß' '
Unb eilen in itjr ©afé

$U ißrem Sfaffeejaß. ffltut).

Sluferfteljuttg.
@. 5}3ott.

Stiefe fRiebcrgefchtagenljeit (aftcte auf ber ©cljul»
tlaffe, Unb e8 roar ja auch Urfache genug Bor»

Rauben. — @m ©cljul» unb ©piclfamerab, ber
ba auf bem .fjeitnroeg fo mit nichts bir nirtjtë
bun einem batjerrafenben giegeleilraftroagcn über-
fahren roirb, ift immerhin ein empfinbliUjer
83erluft. Unb babei mußte c8 natürtieft gevabe
ben Wartin treffen, biefen ancrEanntcn SlttSbuttb
bun ©erifjenljcit. ©crabe it)n, ber ftet8 bie ©nt»
wiirfe gu aßerljanb neuen, aber mdjtsbcftorocniger
unterhaltfamcn (Streichen Beibrachte, Wartin, ber

bie-greiftunben mit feinen pric£e(ttben ©tfinbungen
roürgte uttb auch bte ©chutftunben, bcrmittclft
feines Betriebfamen ©eifte8 erträglich etnpfinben
ließ.

(Run hieß eä plßßlich, ber Wartin fei nicljt mehr.
®er Sehrer ^iett am gleichen Würgen früh

über beffen traurigen 31Bgang eine längere (Rebe

unb roieS in flamtnenben Worten I)trt auf WartinS
gutartige ©Ejuratteranlagcn, auf ben ungeheuren
gleiß uttb ba8 burbilbliclje (Betragen. SlßeS in
allem: Klein einziger ber breißig jîlaffengenoffen
hatte jemals erfannt, roelch eine Seucljtc an
Schulweisheit unb glängcnbent Söeifpicl biefer gute
Wartin cigcntlicl) geroefen. ®iefe nachträglich burch
bie (Enthüllungen bc8 SetjrerS auftommenbe
©inficht machte ben Ejerbcn SSerluft nur noch

fchmerglicher.
Itnb boch roarS einfach unbegreiflich. Schrocbte

nicht jebetn cingelnen bie ®atfaclje bor 3(ugen,
bah bi8 geftern eS boch ftetS Wartin geroefen,

beffen £>ofcnboben bon ben ©rgichungSbetfuchcn
feiner Setjrer arg gertniirbt roar! SDBie oft rourbc
er bott ihnen ©rgböferoid)t unb gaulenger ge»

fdjolten. Wer roärc fo oft unb fo grüublicf) bon
ihnen bermöbclt roorben, roenn nicljt ber Wartin!

Wan foß aber bett ®oten bloß ©uteS ober
bann gar nichts nachccben. ®iefe 3luffaffuttg
mochte roohl auch ber Seljrer feinen Worten gu
©runbe gelegt haben.

„ unb am Wittag bringe jeber 20 Stoppen
her, bamit roir iljm ein paar (Blumen laufett

tönnen" fcijloß er. ®ann rourben noch groei
paffenbe fÉrauertieber tüchtig eingeübt unb ber
©tunbcnplan trat roieber in feine (Rechte. 3lm
ßtarhmittag lief? ber Sehrer einen prächtigen
(Rofenftrauß fjblen unb eine feibene Schleife:
„®cr lepte ©ruß Seiner Kflaffengenoffen" bruclen.

®ie (Olutitcnfpenbe, in SBerbinbung mit ben
Beibcn Kfittberdjören hätte ficherlich am ©rabc
einen unauSlöfchlicljcn ©inbruet auf bie Stauer»
gemeiubc hinterlaffen.

gufäßfgerroeife faß aber ber liebe gute Wattin
anbern SagS gut geroohnten ©tunbe roieber auf
feinem glten (Blaß unb erltärte auf (Befragen,
er habe bon bem Sluto bloß einen fchmerghaften
„Wupf" befommen unb eS feien itjm einige Seljr»
mittel abljattben getommen. gn bürren Worten
heifcfjte er bafiir ©rfaß.

?Bd{)nad)tö3eit.
©amichlattä ift nun borbei

Uttb ber .jperbft gu ©nbe:

Sange (Rächte, lutger Sag,
Wintcrjahtesroeube.
Sangfam, (angfatn rüctt heran
©chrocrbepaclt ber Weihnachtsmann.

' 3lßerbingS, fo roar eS einft,
3lnbcrS ift eS heute:
Weihnachtsmann ift überlebt,
Wir finb fmarte Scute.

Sträuchen leinen Weihnachtsmann,
Schaffen afleS felber an.

Ueberflüßig ift eS, baß

Watt bent ©ngel brahte:
®enn im ©tabtangeiger gibt'S
Saufcnb gnferate.
Klommt man bort nicht auf ben ©ruttb,
(Run, battn blättert man im 33unb.

©troaS, aßerbingS ging futfclj

gn bem ®rättgen, .Çaftcn :

Siegt in feinem Wagagin,
Kleinem SluSlaglaften.

gft bcrfchrounben, lomtnt uns nie,

'S ift bie,— WeihnachtSpoefie. utfuiu«.

fDer (prebfgttejt.
Wauchtttal fittben roir nicht aßein in Bettungen

unb anberem ©ebrueftem gehler, fonbern auch
in $epefchcn

$er erroählte Klanbibat rourbe brittglich ge»

beten, anzugeben, roelchen Sejt er feiner SlntrittS»
prebigt gu ©runbe legen roerbe, batnit bie ©nchc

rccfjtgeitig im OrtSblättchen eingerüefit roerben
tünne.

fRoclj gleichen Sags erhielt ber ülnfrager folgenbc
iRaltninbcpefche gugefießt: „WaS fie^eft bu ben

©plitter in beineS SSruberS Singe uttb roirft nicht
geroabr bcS Stations in beinern Sluge!"

@. fp.

Slusreben laffen.

„©igentiimlich, jebeSmal, roenn ich ®'e begegne,
roerbe ich an Wuffotini erinnert. ©S ift bor allem
biefer Slblerbticl, bann bie fcljroinbclnb hohe ©tirne
uttb bie firaffe ©eftalt "

„Slber ictj 6'tee @ie, — ©ie tun tntr roirllich
ju biet ©hre an "

„D burctjauS nicht, — nichts, aber auch gar
nichts bon bem aßem finbc ich nämlich an Qfinett
auSäufeßen." >.

Srei 6tilbliiten nus echroetjcnuerlten.
Ston §ermann fRpfer, S3crn.

1. Dr. Slug. Sa tt g in c f f er : „©ine moberne
Drientreife".

®iefer Sterfaffer tuar ein frommer Wann unb
nichts mag ihm ferner gelegen Ijabctt, als in
feinem Drientbüch toiffentlirlj cine Qroeibeutigleit
auSjufprcchett. Uttb boclj unterlief ihm ein ©äßcljen,
beut man unfreiroifligen .îtitmor geroiß nicht ab»
fpredjen fattn. Sangmeffer ficht eine Klararoane
borühergiehcit unb fdjreibt bariiber auf Seite 40:
„Slatnel trabt hinter Klatttel, uttS ift'S, als fäljen
roir bie Strüber QofefS naclj Slegtjpten tuattbertt.

2. tl l r t ch 31 tu ft it ß : „Schrocijer granjofenjeit".
®ie ©ntroitrbigung ber bcutfcljen Sprache burch

ltnbebachte Ueberfeßung fchroeijcrbeutfcherSprach»
broclett uttb ©aßfteßuitgcn ins „.fiochbeutfche"
läßt manchen unferer cinheititifcfiett Stücfjerfchreiber
äitm §irnttiel fchreienbe ©titfünb'en Begeljen.
Sltnftuß Befchrcibt auf ©eite 114 eine ©rfechtS»
hanblung int ©rautjolj uttb Bringt anfcfjtießenb
folgenbcS fertig: „©ier heulte ein halbes Klinb
am (öoben, roeil eS furchtbare ffahnfehmerjen
(jatte, bort lief ein anbercS (offenbar bie anbere
Jjälfte?) unter ben Seuten umher."

'3. getij Woefcßlin: „,'germaittt .§iß".
Unbegreiflich ift mir, roie ein ©rjähler bom

Werte WocfchlinS in feinem tiefangelegten Werl
„.^ermann §iß" in einen unbergeihlicEjen ©til»
fcßlenbrian oerfaßen lann. ©S Ijanbelt fich uttt
ben ©inlauf ^roeier Srauringe uttb Woefcljlin
entlcbigt fieß ber Slufgabe, bas ©crolrrc in einem
©roßroarentjauS 51t beranfchaulicfjcn auf Seite
159 fo: „Sie belamen aber nicht gleich, roaS fie
roiinfehten, benn suerft rourbe ^ermann hinauf»
gefcljiclt unb mußte bort oben erfahren, baß man
iljn roohl inißberftanben unb ©hring mit §erittg
berroechfclt habe, roorattf fie mit Sachen int 3(uf»

juge roieber hinunterfuhren unb ettblicf) ben ©tanb
entbeclten, roo man Srauringe lauft, roomit aber
bie ©acljc noch nicht erlebigt roar, benn nun fragte
matt §ertnann, ob er echte ober falfcljc begehre,
roaS ber guerft nicht Begriff, 3teilt) aber um fo
Bcffer ttnb mit einem fdjarfen: „fRatürlich echte!"
bett .(janbcl in Sauf brachte, ber aber bann nochmals
gcfäfjrbet rourbe, roeil ÜRefltjS (Ringfinger fo ticin
roar uttb aße (Ringe fo groß, Bis battn aber guleßt
eitt mit Wülje aufgeftöberteS (Ringlein barmljergig
roar unb paßte."

®cr ©aß gnhlt 20 berfchiebcne SätigEcitSibürter.

<Der 33ltrfî in bie 3ußtmft.
3luf beut (pobiutn beS Variétés erfchien ber

gauberlünftler unb Waljrfager unb erflärte:
„geh lattn jebem gunggejeßett ben (Rainen feinet

gutünftigen grau fagen. Wiß jentanb aus bem
(ßuBliluttt fich hierher bemühen?"

©itt giingling erfchien.
„Wie heißen ©ie?"
„(ßattl (Richter."
®er gauberfünftler legte fich eine jgattb auf

bie Stirn, bie attbere betn günglittg aufs §erg
unb ftarrte ihn eine Winute burchbohtenb an.
®antt roanbte er fictj mit einem (Rucf 11m unb
berlünbete :

„®ie gutünftige grau bicfeS $errn roirb grau
(Richter heißen."

5)ie junge l?rau.

„®iefe Ktochbücher finb fchfecllich unjuberläfftg."
„Wiefo benn, mein Siebling?"
„©ielj mal, hier, ba ftetjt, gtt Kîartoffelpuffern

fuß man alte Kfartoffeln nehmen, aber eS fteht
nicljt babet, roie alt bie Kfartoffeln fein müffett."

Beiträge

Bern im Schnee.

Es schneit in großen Flocken,

Ganz Eiderdaunen gleich
Und legt sich um das Stadtbild
So mollig, warm und weich.

Die Münstersilhouette
Wippt in dem fahlen Grau
Als stolze Reiherfeder
Am Hut der schönen Frau,

Und schöne Frauen wandeln
Die Lauben auf und zu, <

In pelzbesctztem Jäckchen

Und hohem Stöckelschuh,

Und weiche Flocken wirbeln
Die Laubcngänge 'rein,
Und nisten sichsals Perlen

- Auf samt'nen Wangen ein.

Und kleine Mädels Mitteln,
— Wo immer nur ein Rain, —
Mit brcnnendheißcn Wangen
Und wohlgeformtcm Bein,
Und Bureaukraten schlierpen

Behutsam durch die Straß' c

Und eilen in ihr Cafä

Zu ihrem Kasfeejaß, Mnti,

Auferstehung.
S. Pott,

Tiefe Niedergeschlagenheit lastete auf der Schul-
klaffe. Und es war ja auch Ursache genug vor-
Handen, — Ein Schul- und Spielkamerad, der
da auf dem Heimweg so mir nichts dir nichts
von einem daherrasenden Ziegeleikraftwagen über-
fahren wird, ist immerhin ein empfindlicher
Verlust, Und dabei mußte es natürlich gerade
den Martin treffen, diesen anerkannten Ausbund
von Gerissenheit, Gerade ihn, der stets die Ent-
würfe zu allerhand neuen, aber nichtsdestoweniger
unterhaltsamen Streichen beibrachte, Martin, der
die Freistunden init seinen prickelnden Erfindungen
würzte und auch die Schulstunden, vermittelst
seines betriebsamen Geistes erträglich empfinden
ließ.

Nun hieß es plötzlich, der Martin sei nicht mehr.
Der Lehrer hielt am gleichen Morgen früh

über dessen traurigen Abgang eine längere Rede
und wies in flammenden Worten hin auf Martins
gutartige Charakteranlagen, auf den ungeheuren
Fleiß und das vorbildliche Betragen, Alles in
allein! Kein einziger der dreißig Klassengenvssen

hatte jemals erkannt, welch eine Leuchte an
Schulweisheit und glänzendem Beispiel dieser gute
Martin eigentlich gewesen. Diese nachträglich durch
die Enthüllungen des Lehrers auskommende
Einsicht machte den herben Verlust nur noch

schmerzlicher.
Und doch wars einfach unbegreiflich. Schwebte

nicht jedem einzelnen die Tatsache vor Augen,
daß bis gestern es doch stets Martin gewesen,
dessen Hosenboden von den Erziehungsversuchen
seiner Lehrer arg zermürbt war! Wie oft wurde
er von ihnen Erzbösewicht und Faulenzer ge-
schulten. Wer wäre so oft und so gründlich von
ihnen vermöbelt worden, wenn nicht der Martin!

Man soll aber den Toten bloß Gutes oder
dann gar nichts nachreden. Diese Auffassung
mochte wohl auch der Lehrer seinen Worten zu
Grunde gelegt haben,

„ und am Mittag bringe jeder M Rappen
her, damit wir ihm ein paar Blumen kaufen

können" schloß er. Dann wurden noch zwei
passende Trnuerlieder tüchtig eingeübt und der
Stundenplan trat wieder in seine Rechte. Am
Nachmittag ließ der Lehrer einen prächtigen
Rosenstranß holen und eine seidene Schleife!
„Der letzte Gruß Deiner Klassengenossen" drncken.

Die Blumcnspende, in Verbindung mit den
beiden Kinderchören hätte sicherlich am Grabe
einen unauslöschlichen Eindruck auf die Trauer-
gemeinde hinterlassen.

Zufälligerweise saß aber der liebe gute Martin
andern Tags zur gewohnten Stunde wieder ans
seinem glten Platz und erklärte auf Befragen,
er habe von dem Auto bloß einen schmerzhasten
„Mups" bekommen und es seien ihm einige Lehr-
mittet abhanden gekommen. In dürren Worten
heischte er dafür Ersatz,

Weihnachtszeit.
Samichlaus ist nun vorbei
Und der Herbst zu Ende!

Lange Nächte, kurzer Tag,
Winterjahreswcnde,
Langsam, langsam rückt heran
Schwerbepackt der Weihnachtsmann,

- Allerdings, so war es einst,

Anders ist es heute:
Weihnachtsmann ist überlebt,
Wir sind smarte Leute.

Brauchen keinen Weihnachtsmann,
Schaffen alles selber an,

Ucberflüßig ist es, daß

Man dem Engel drahte:
Denn im Stadtanzeiger gibt's
Tausend Inserate,
Kommt man dort nicht auf den Grund,
Nun, dann blättert man im Bund,

Etwas, allerdings ging futsch

In dem Drängen, Hasten:
Liegt in keinem Magazin,
Keinem Auslagkasten,

Ist verschwunden, kommt uns nie,

's ist die — Weihnachtspoesie, UrsnUis,

Der Predigttcxt.
Manchmal finden wir nicht allein in Zeitungen

und anderem Gedrucktem Fehler, sondern auch
in Depeschen

Der erwählte Kandidat wurde dringlich ge-
beten, anzugeben, welchen Text er seiner Antritts-
predigt zu Grunde legen werde, damit die Sache
rechtzeitig im Ortsblättchen eingerückt werden
könne.

Noch gleichen Tags erhielt der Anfrager folgende
Palmindcpesche zugestellt: „Was siehest du den

Splitter in deines Bruders Auge und wirst nicht
gewahr des Balkons in deinem Auge!"

S, P,
Ausreden lassen.

„Eigentümlich, jedesmal, wenn ich Sie begegne,
werde ich an Mussolini erinnert. Es ist vor allem
dieser Adlerblick, dann die schwindelnd hohe Stirne
und die straffe Gestalt "

„Aber ich bitte Sie, — Sie tun mir wirklich
zu viel Ehre an "

„O durchaus nicht, — nichts, aber auch gar
nichts von dem allem finde ich nämlich an Jbnen
auszusetzen," S, P,

Drei Stilblüten aus Schwetzerwerkcn.
Von Hermann Ryser, Bern,

l)r, Aug, Langmesser: „Eine moderne
Orientreise",

Dieser Verfasser war ein frommer Mann und
nichts mag ihm ferner gelegen haben, als in
seinem Orientbnch wissentlich eine Zweideutigkeit
auszusprcchcn. Und doch unterlief ihm ein Sätzchen,
dem man unfreiwilligen Humor gewiß nicht ab-
sprechen kann, Langmesser sieht eine Karawane
vorüberziehen und schreibt darüber aus Seite 40:
„Kamel trabt hinter Kamel, uns ist's, als sähen
wir die Brüder Josefs nach Aeghpten wandern,

2, Ulrich A m st utz : „Schweizer Franzosenzcit",
Die Entwürdigung der deutschen Sprache durch

unbedachte Uebersetzung schweizerdcutschcr Sprach-
brocken und Satzstellnugcn ins „Hochdeutsche"
läßt manchen unserer einheimischen Bücherschreiber
zum Himmel schreiende Stilsünden begehen,
Amstntz beschreibt ans Seite 114 eine Gefechts-
Handlung im Grauholz und bringt anschließend
folgendes fertig: ..Hier heulte ein halbes Kind
am Boden, weil es furchtbare Zahnschmerzen
hatte, dort lief ein anderes <vffenbar die andere
Hälfte?) unter den Leuten umher,"

tz, Felix Mveschlin: „Hermann Hitz",
Unbegreiflich ist mir, wie ein Erzähler vom

Werte Moeschlins in seinem tiefangelcgten Werk
„Hermann Hitz" in einen unverzeihlichen Stil-
schlendrian versagen kann. Es handelt sich um
den Einkauf zweier Trauringe und Mveschlin
entledigt sich der Aufgabe, das Gcwirrc in einem
Großwarenhaus zu veranschaulichen aus Seite
153 so: „Sie bekamen aber nicht gleich, was sie

wünschten, denn zuerst wurde Hermann hinauf-
geschickt und mußte dort oben erfahren, daß man
ihn wohl mißverstanden und Ehring mit Hering
verwechselt habe, worauf sie mit Lachen im Auf-
zugc wieder Hinuntersuhren und endlich den Stand
entdeckten, wo man Trauringe kauft, womit aber
die Sache noch nicht erledigt war, denn nun fragte
man Hermann, ob er echte oder falsche begehre,
was der zuerst nicht begriff, Nelly aber um so

besser und mit einem scharfen: „Natürlich echte!"
den Handel in Lauf brachte, der aber dann nochmals
gefährdet wurde, weil Nellys Ringfinger so klein
war und alle Ringe so groß, bis dann aber zuletzt
ein init Mühe ausgestübertcs Ninglein barmherzig
war und paßte,"

Der Satz zählt 20 verschiedene Tätigkeitswörter

Der Blick in die Zukunft.
Aus dem Podium des Variétés erschien der

Zauberkünstler und Wahrsager und erklärte:
„Ich kann jedem Junggesellen den Namen seiner

zukünftigen Frau sage». Will jemand aus dem

Publikum sich hierher bemühen?"
Ei» Jüngling erschien,
„Wie heißen Sie?"
„Paul Nichter."
Der Zauberkünstler legte sich eine Hand auf

die Stirn, die andere dem Jüngling aufs Herz
und starrte ihn eine Minute durchbohrend an.
Dann wandte er sich mit einem Ruck um und
verkündete:

„Die zukünftige Frau dieses Herrn wird Frau
Richter heißen,"

Die junge Frau.
„Diese Kochbücher sind schrecklich unzuverlässig,"
„Wieso denn, mein Liebling?"
„Sieh mal, hier, da steht, zu Kartoffelpuffern

soll man alte Kartoffeln nehmen, aber es steht
nicht dabei, wie alt die Kartoffeln sein müssen,"
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